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Mm MrdkdkMe gkgm Jnfliuiii«
udie Pferde-Jnfluenza hat LandstallmeisterP . Adam-

'i mch der Zeitschrift für Pferdekunde und Pferdezucht
Jahren mit Erfolg folgendes Verfahren eingeschlagen:

Wendung von Medikamenten ist gewöhnlich überflüssig,
amster Schutz gilt, wie bei allen ansteckenden, fieber-

Erkrankungen der Pferde, der ständige Aufenthalt der
in in kühler, möglichst rasch wechselnder reiner Luft,

iji dir einzige wirksame Medizin. Je rascher und gründ-
«gegangen wird, um so besser ist es. Alle nöthig er-

jhett Maßregeln sollen sofort getroffen werden, sobald
xi leiseste Verdacht entstanden ist, es könne die Influenza

igesein. Deshalb müssen die Pferde in Bezug auf Ver¬
lag im Benehmen oder im Aussehen sehr sorgfältig über-
raerben. Am häufigsten zeigen sich ungewöhnliche El¬

an den schon erkrankten Pferden zu gewissen Tages-
meiülich bald nach Beendigung der Arbeit, ferner im

li und bei den verschiedenen Futterzeiten. Mattigkeit,,
it, sowie Hängenlassen des Kopfes, Sträuben der

vor Allem Versagen des Hafers sind die ersten
« , welche absolut nicht übersehen werden dürfen.

nur eine derartige Erscheinung beobachtet wird, so
die Temperatur im Mastdarm zu messen. Steht die-

tnf 39 Grad Celsius oder höher, so ist das fragliche Thier
liiglidjaus dem Stall zu entfernen und in einem Raume
lkingen, welcher mit den sämmtlichen Pferdestallungen in
' Verbindung steht. Hierauf ist die Streu herauszu-

iei Matratzenstreu im großen Umkreise, bei Kastenstreu
dm betreffenden Stande, dann werden der Stallboden,

Rnde, die Anhängevorrichtungen, Raufen und Stand¬
sorgfältig desinfizirt. Alle diese Arbeiten dürfen unter

mUmständen verschoben werden. Das verdächtige Pferd
dem es sich im Laufe der nächsten Tage als völlig un-

iöhiig erweist, unbedenklich wieder in den übrigen Bestand
Wiimeii werden. Treten jedoch Erscheinungen auf, welche
«dacht der Influenza als begründet erweisen, so ist das
W  kein anderer für den Aufenthalt kranker Pferde ein-
Wr Stall vorhanden ist, an einer gegen den Wind ge-
WStelle im Freien aufzustellen, gleichgültig, ob im Som-
■ '* SBinier, ob Regenwetter oder Trockenheit herrscht,

nicht nur am Tage, sondern auch während der Nacht.
Pwie Bretterwand mit einem Dach, namentlich zum
^ SM große Hitze im Sommer, >gute, bis über die Knie
M Einstreu und zwei warme wollene Decken zum Schutz
WIahreszeit machen den Aufenthalt im Freien für das
Mcht nur erträglich, sondern sogar behaglich. Die Wirk-

r°«>rkB8 üf, in einem solchen Luftkurstalle auf frisch
ilDS6Hag® Pferde ist geradezu erstaunlich. Bei Pferden, welche

sMperatur von 41 Grad aufwiesen, fiel die Temperatur
k* ersten Nacht(auch im Winter) nicht selten um 1

- J «e ,ad. Die wiedergenesenen Pferde sind vor ihrer Ein-
den Stall stets einer gründlichen Reinigung am

«jjgterf "°rper zunächst mit Wasser und Seife und dann mit
Send« ^Meien  Desinfektionsmittel zu unterwerfen.

g -- - -- - - — -
»>53, Sie MHrimimWiik.

Aliens MWchelsteinerfleisch, ein niederbayrisches Gericht, ge-
xum»"' besonders stärkende, kräftige Speise einen Weltruf.
Fra« . ^ Wmgs pourde auch für die Hofküche Se. Majestät
va.» M̂Mchen Kaisers in R-i-n» eine Original-Pichelsteiner¬

und den Landaufenthalt ist. Auf der Jagd und bei Picnics
dient das zusammenlegbareUntergstell als Windschutzmittel.

Unter dem Namen „Pichelsteinermaschine" ist die Blech-
kasserole von der Vereins-Centrale Frauendorf (Post Vilshofen
in Niederbayern) vorräthig zu haben und kostet Größe 1 (für
ca. 2 Personen) 17 cm. Durchmesser' Mk. 4. Größe 2 (für ca.
4 Personen) 22 cm. Durchmesser Mk. 4,60. Größe 3 (für ca.
6—7 Personen) 24 cm. Durchmesser 5,40. Größe 4 (für ca.
8—10 Personen) 28 cm. Durchmesser Mk. 6,60. Größe5 (für
ca. 10—12 Personen) 31 cm. Durchmesser Mk. 8. Diese ge-

» ■-Jtl Kaisers in Berlin
l"*ersl*at8# tn ^Frauendorf bestellt.
vibett»®̂ ' ^ame  dieses Fleischgerichtes kommt daher, daß die Be-
rling- t , Donau-Ebene(Straubinger Gegend) als praktische

^ ihrer beliebten Ausflüge nach dem reizend im
zsnrb̂W Men Walde gelegenen„Pichelstein" in eigenen Blech-

bereits zu Hause zerkleinerte und mit den nöthigen
versehene Fleisch mitzunehmen und an Ort und

«er einer Spiritusflamme zu kochen pflegen.
_ _ gung in der herrlichen Waldluft im Verein mit

u«n „Pichelsteinerfleisch" erzeugt allerdings einen

J | I'?mit köstlichem bayrischen Bier zu löschen,ein Götter-* ■'< *tU Hauptsache ist, daß das außerordentlich wohl
die Wm .^üsiig würzige Fleischgericht vorzüglich ist. In

^ ^ ird es aber ganz falsch präparirt, und was man
18. t ^ ^ausnn gewöhnlich als solches bezeichnet, ist es eben

Deutschen und anderer
beres als die alltägliche

wollen, geben wir das genaue Recept an, wie es

Ihr ^ utz und Frommen aller Murpyen und anderer
nds»̂ « ^ che gern einmal etwas Anderes als die alltägliche

b̂ ^ rden soll. Zur Zubereitung gehört vor Allem ein
ItKC defaß zum Kochen des Gerichtes, eine aus zwei in-

û ifenden Theilen bestehende Blechkasserole, welche so
i . fil M , daß man sie auf dem Feuer wenden kann, so daß

3$ ff ûm Boden wird. Das Untergestell, auf welchem
] iw eto1 aufliegt , besteht aus scharnirartig verbundenen

w,^ d ist zusammenlegbar. Dasselbe findet nächst der
*taWi* ^ huem im Casserol Platz, weshalb diese Ma-

für den Haushalt besonders praktisch für die Reise

setzlich geschützten Geschirre enthalten den Abdruck des Original-
Rezeptes(dasselbe enthält auch eine Anweisung zur Zubereitung
von Hühnern, Fischen und Hasen auf Pichelsteinerart; und sind
sowohl Recept wie Casserole zum Schutze gegen Nachahmungen
mit der Fabrikmarke versehen. Aufgetragen wird das Gericht
ohne weiteres gleich in der Pichelsteinermaschine, denn es ist ein
vollständiges Essen ohne jede Zuspeise und wird in Bayern oft
als Abendessen gewählt; „Junggesellen" bereiten es sich gern
selbst. Aber auch der Hausfrau ist es an „bewegten"Tagen
wie bei großer Wäsche, Reinemachen usw. ein bequemes, rasch¬
gekochtes Gericht für den Mittagstisch. Während des Umzuges
bewährt sich die Pichelsteinermaschine gut. Wird die Casserole
tags vorher schon gefüllt, oder werden doch wenigstens die Zu-
thaten zum Einlegen vorbereitet, so ist ein vollständiges, wohl¬
schmeckendes und nahrhaftes Gericht rasch mitten im Umzugs¬
trubel herzustellen.

Der in solchen Fällen meistens improvisirte Eßtisch braucht
garnicht mit Bestecken gedeckt werden, im Nothfall läßt sich
„Pichelsteiner" auch„auslöffeln". Liebe praktische Freunde
hatten die Aufmerksamkeit, uns bei unserem letzten Umzug statt
der hier üblichen Blumenspenden ein Körbchen in die neue Wohn¬
ung zu senden, welches mit einer gefüllten Pichelsteinermaschine,
dem dazu gehörigen Brennapparat, einem Fläschchen Spiritus,
sowie einigen Tellern und Löffeln beigepackt war. Obenauf
lag eine Karte, auf welcher von lieber Hand stand:

»Guten Appetit! Wohl bckomms!"
Wer also ein echtes Pichelsteinerfleisch sich bereiten will,

dem seien die Frauendorfer Original-Pichelsteinermaschinen
aufs Wärmste empfohlen. Als schönes und praktisches Festge¬
schenk wird sie dem Geber aufrichtigen Dank eintragen.

Die Maschinen werden, wie schon erwähnt, von der Ver¬
eins-Centrale Frauendorf (Post Vilshofen in Niederbayern)
hergestellt und zu mäßigen Preisen angeboten.

Eine bayerische Hausfrau.

Allerlei Hraklisches. jf
Baumwanzen.  Im Sommer, besonders von August

an findet sich im Garten eine größere Zahl Wanzen ein, von
der Größe eines kleinen Linsenkornes bis zur Breite eines
Fingernagels. Schon der Name macht sie verhaßt, und sie
werden ohne weiteres als Schädlinge erklärt und vertilgt. Dies
ist unrecht, denn diese Wanzen sind nicht schädlich, sondern nütz¬
lich; sie sind keine Pflanzen- sondern Insektenfresser, die be¬
sonders den kleinen nackten Raupen der Wickler und Spinner zu
Leibe gehen. Mit ihrem langen Säugrüssel bohrt sie die Rau¬
pen an und saugt sie aus. Diese nützlichen Wanzen gehören
zur Gattung Pentatomäe. Sie sind oben schmutzbraun, unten
silbergrau, mit je 6 schwarzen Tüpfchen. Die Baumwanze ist
jedoch nicht zu verwechseln mit der grünen Blattwanze, welche
Pflanzensäfte saugt.

Gurkensam . « gewinnt man aus den völlig reifen
Gurken sehr leicht auf folgende Weise: Man läßt die Gurken
wenn sie ganz gelb geworden sind, einige Tage liegen, schneidet
sie dann der Länge nach durch und drückt mit dem Daumen
die Gallerte mit dem Samen in einen bereit gebaltenen Topf.
Die Samen bleiben darin 8—14 Tage, auch länger, bis die
dem Samen anhaftende Gallertmasse verfault ist. Durch tüch¬
tiges Spülen mit reinem Wasser und durch fortwährendes Ab-
gießen des Schmutzwaffers werden die Samen alsdann vom
Schmutze gereinigt und zum Trocknen so hingelegt, daß die
Spatzen, welche ihnen sehr nachgehen und die besten Körner aus¬
suchen, nicht daran können. Taube Körner schwimmen beim
Reinigen mit dem Wasser ab.

Dem Krebs der Ob st bäume  beugt man erstens
durch gute Kultur überhauvt vor, zweitens hat w"n den Ver¬

wundungen, welcher Art sie sein mögen, große Beachtung zu
schenken und dafür zu sorgen, daß sie schnell verheilen. Durch
Abschneidm und Verbrennen der bereits befallenen Theilr ver¬
ringert man die Gefahr weiterer Ansteckung. Wo das nicht
ausführbar ist, leistet das Waschen mit Kupfervitriollösung oder
das Bepinseln mit Holzessig oder Teer gute Dienste.

Gegengifte bei Vergiftung  von Thicren. Wenn
Schweine durch Pökel- oder Häringslake, Pfeffer, große Mengen
Pflaummkeme, giftige Pflanzen vergiftet worden sind, so giebt
man ihnen pro Stück3 g. Brechweinstein und dann Abkochungen
von Hafergrütze oder Leinsamen. Man erkennt die Vergiftung
an dem Kinnladenkrampf und an epileptischen Zufällen, die sich
alsbald cinstellen. Hat Rindvieh giftige Pflanzen gefressen, so
zeigt sich Schwindel, unsicherer Gang, Betäubung, mattes oder
funkelndes Auge, schlechtes Sehen, Hitze oder Trockenheit des
Maules, der Zunge, des Rachens, beklommener Atem. Man
giebt Abführmittel ein und dann schleimige Getränke.

Handel und Verkehr.
Marktbericht für de« Regier .-Bezirk Wiesbaden.

(Fruchtpreise,  mitgethellt von der PreiSnotirunasstelle der
LandwirthschaftSkammer für den RegierungsbezirkWiesbaden  am
Fruchtmarkt zui Frankfurta. M.) ivkontag, 4. Sept. , Nach-
mittaas 12'/, Uhr. Per 100 Kilo gute marktfähige Waare, je nach
OuaMät, loko Frankfurta. Bk. Weizen, hiesiger Mk. 1-6.— bis
16.10, Roggen, hiesiger, M. 14.75 biS 1b.—, Gerste. Ried-
und Pfälzer- (neue) M. 16.75 bis 18.—, Wetterauer- M. 16.50 bis
17.50, Hafer, hies. (alter) M. —.— bis ——>, (nmer)W . 14.—
bis 14.25, Raps, hies. M. 23.50 biS 24.—. — Heu und Stroh
(Rotirung vom 25. Aug.). Heu (neues) 5.20 bis 5.80 M..
Roggenstroh(Langstroh)Z3.60 bis 4.— M.» Wirrstroh, io Ballen
gepreßt 0,00 M.

* Die -, 1. Sept. Nassauer Rothweizen (alter) 16.75 bis
17.- M.. (neuer) 16.62bis —.— 2»., Roggen, 14.26bis - .- M..
Gerste—.— bis —M ., Hafer (alter) —.— bis —.= M.,
12.60 bis 13.40 M., Raps —bis —.— M.

* Mannheim , 4. Sept. Amtliche Notirung der dortigen
Börse(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 16.75 bis 17.— Mk.,
Roggen, Pfälzer 15.25 bis 15.50 Mk., Gerste, Pfälzer 17.50 bis
17.70 Mk., Hafer, badischer 14.- bis 14.75 Mk., Raps 24.50
bis Mk.

* Frankfurt , 4 . Sept. (Obstwark !t.) Obstdurchschnitts¬
preise per 50 Kilo. (Die Preise verstehen sich bei sofortiger Liefe¬
rung.) Trauben 35.— M. Reineclauden 27.— M. Pfirsiche
45.— M. Mirabellen 40.— M. Brombeeren 15.— Dt.
Frühbirnen je nach Sorte 10.— bis 18.— M. Himbeeren 24.— M.
Frühäpfel je nach Sorte9.—bis 16.— M- Fmlhzwetschcn(gewöhn!,)
20 — M. Jtal. (Eier-)Zmetschen 18— bis 20.— M.

* Frankfurt,4 . Scpt. Der heutige Biehmarkt  war mit
464 Ochsen, 41 Bullen, 789 Kühen. Rindern und Stieren,
348 Kälbern, 151 Hämmeln, — Schcrflamm, — Ziegen¬
lamm, 1391 Schweinen befahren. Die Preise stellten sich
per 50 Kila Schlachtgewicht wie folgt: Ochsen:  a . voll-
fleischige, ausgemäsiete höchsten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren 65—67 M., d. junge fleischig«,̂ nicht auSgemästetc
und ältere ausgemästete 60—63 M., e. mäßig genährte, junge,
gut genährte ältere 54—58 M., ck. gering genährte jeden Alters
—.— M. Bullen:  a . vollfleischige höchsten Schlachtwerthes
54—56 M., b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48
bis 52 M.. c. gering genährte 00—00 M. Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder) : a.  vollfleischige, ansgemästete Färsen(Stiere
und Rinder) höchsten Schlachtwerthes 59—61 M., b. vollfleischige,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren
55—57 M., e. ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelt- jüngere Kühe und Färsen(Stiere u kld Rinder) 42—46 M.,
ck. mäßig genährte Kühe und Färsen(Stiere mnd Rinder) 36—40 M
e.  gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 32 bis
36 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber:  a . feinste Mast-
(Vollm. Mast) und beste Saugkälber(Schlachtgewicht) 72 bis
76—80 Pfg., (Lebendgewicht) 46—48 Pfg., l >. mittlere Mast» und
gute Saugkälber(Schlachtgewicht) 72—75 Psg., (Lebendgewicht)
49 — 45  Pfg ., c . geringe Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 60 — 65 Pfg . ,
(Lebendgewicht) 00 bis 00 Pfg. ck. ältere gering genährte Kälber
(Fresser). —.—. Schafe:  a . Mastliimmcr« . jüngere Masthämmel
(Schlachtgewicht) 61—63 Pfg., b. filtere Masthämmel(Schlacht¬
gewicht) 54—57 Pfg., c. mäßig genährte Hammel und Schafe
jMerzschafc) (Schlachtgewicht) 00—00 Pfg. Schweine:  a . »oll»
fleischige der feineren Raffen und deren Kreuzungenim Alter bis
zu 1'/« Jahren(Schlachtgewicht) 57 Pfg., (Lebendgewicht) 44 bis
45 Pfg., b. fleischige(Schlachtgewicht) M —56 Pfg., (Lebend,
gewicht) 00 Pfg. c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber,
Schlachtgewicht) 00—00 Pfg., d. ausläwdische Schweine(unter
Angabe der Herkunft) 00—00 Psg.

Die Preisnoitirungskommissioll.
! Hachenburg, 1. Sepk. Der heutige Egydi - Markt

hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfneuen, auch war ziemlich
viel Bich ausgetrieben, und da durch den vor einigen Tagen»ieder-
gcgangeneu Regen die Aussichten für den Landmann wieder besser
sind, so gestaltete der Handel sich ziemlich leibhaft. Fetwich war ge-
sucht und kosteten Ochsen 67—69 M., KiiKie und Rinder 56—63
Mark der Ecntner Schlachtgewicht. Einstellochscu galten 700—800
Mark, Fahrochsen 580—690 M., zweijährige Lipper 400—500 M.
das Paar. Trächtige und srischmelkende Kiiche wurden mit 210 bis
300 M., trächtige Rinder je nach Größe und Schwere mit 180 bis
270 M., Jungvieh mit 90- 120 Mi., Kälber mit 18—30 M. daS
Stück bezahlt. Auch der Schweinemarktn-mr gut befahren, der
Handel jedoch weniger lebhaft. Fette Schioeine galten 50- 52 Pf.
das Pfund Schlachtgewicht. Läufer wurde» mit 75—100 M-, Ein-
legschweinc mit 120—150 Mt., Ferkel mit 30—50 M. das Paar
benahlt. Der nächste Markt wird am 3. L-ktober hier abgehalten.
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